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Diese 1e ber die Bedeutung Vvon Leid und Verfolgung der christlichen
eologie wurde von lenn Penner verlasst, einem Jangjährıgen Miıtarbeiter
der Hılfsorganisation „The Voice of the Martyrs anada'  e“ ach eigener Aus-

ist S1e das rgebnis einer 1 5-jährigen Auseinandersetzung des Autors mıiıt
diesem Thema. e1 eingeflossen Siınd sowohl akademische Untersuchungen als
auch pr  ische Erfahrungen einem Werk das sıch verfolgte Christen
weltweiıt kümmert. Eıngeflossen das Buch sind die Vorbereitungen Penners
Vorlesungen Thema Christenverfolgung der „Oklahoma Wesleyan Uniti-
versity“ SA) und dem „Colombo Theologica eminary‘  66 (SrI1 Lanka) Dıie CNS-
liıschsprachige Ausgabe des Buches erschien 2004 unter dem 1ıte ”In the Sha-
dow of the Cross. 1D11Ca. eology of Persecution and Discipleship“ bei Lar
ing acrıfice 00 ın Bartlesville

Eingeleitet wıird das Werk durch die Vorworte des Theologen und Religions-
wissenschaftlers Thomas chirrmacher des Missionsleiters der „Hılfsaktion
Märtyrerkıirche der Partnerorganisation Von „The Voice of the Martyrs ana-
da“

Abgesehen VvVon ein1gen thematischen und erzählerischen Einschüben präasen-
tiert Penner der chronologischen Reihenfolge nach die wichtigsten Aussagen bib-
1ischer Bücher Le1id Verfolgung. Im ersten auptte1 „Die Perspektive des
en Testaments‘‘ 19—-133) wird dargelegt, wIie Abel, Noah, Lot, Abraham,
Isaak, Jesaja, Jeremia und anıe ihres aubens Massıv diskriminiert
wurden. Im Vergleich altorientalischen Umwelt wird erklärt, WwWI1Ie das alttes-
tamentliche Gottes- und Menschenbild Grundlage bıblischer Religionsfreiheit
wird Demnach raumt Gott dem Menschen auch „das ec ein, Unrecht Z ha-
ben  “ Gott 111 den Menschen als freies Gegenüber, deshalb ollten auch Chris-
ten sich Religionsfreiheit einsetzen, selbst WLn 65 dersgläubige etr1
Penner espric auch die alttestamentarische ege „Gehorsam bringt egen,
Ungehorsam bringt Fluc .. SOWIe die 107n des Leidens als 'aie und TZIeE-
hungsmittel. us  3C stellt ecT die Psalmen VOT, die 1m Neuen Testament auf
das Leiden Jesu hın gedeute werden Manchmal eu! der Autor seelsor-
gerliche 1pps e1in, WIE den Hinweıs, Menschen 1im Leiden möglıchst keine Rat-
chläge geben 67)
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Der gT0. Teıl des Buches wıdmet sıch den Aussagen ber Leiden und Ver-

olgung Neuen Testament. Das 7zweıte große Kapıtel „Die enbarung Gottes
in stus“ ist dem Sohn Gottes und seinen Aussagen ber die erfolgung SEe1-
ner Nachfolger gewidmet (135—236) aDe1 geht Penner unter anderem der rage
nach, inwliefern Jesus als vollkommener und unveränderlicher Gott leiden konn-

Jesus erwelse sıch die Leidensfähigkeit SOgar als eine der zentra-
len Eigenschaften Gottes urc se1in Leiden ommt dem Menschen nahe und
beendet auf lange IC das Leiden des Menschen. Gerade das zeichne Jesus als
ess1ias aus (139—-146,

einem dritten Abschnitt geht Penner den Aussagen ber christliches Leiden
der Apostelgeschichte ach 39-256). Die neutestamentlichen Tieie und die

Offenbarung analysıiert Penner vierten Kapıtel, „Die Lehre der Apostel“
257—390). Abgeschlossen wırd das Buch durch dıe Endnoten und das
Literaturverzeichnis (jJanz chluss wird die e1' der „Hılfsak-
tion Märtyrerkirche‘‘ vorgestellt

Kleine den ext eingefügte Skizzen illustrieren Penners e  engänge
(55, 62, 229, 241, 247%)

enner ele seine ussagen durchgängig mit zahlreichen Belegstellen aus
der Hılfreicher Weise wurden die relevanten Bıbelstellen im Wortlaut in
den fließenden Text eingefügt (jJanz selbstverständlich 18.  16€ die Interpre-
tatiıonen anderer eologen und bezieht siıch auf exegetische Fachlıiteratur. aDe1
arbeitet sehr verschiedenartige theologische Fachliterai von uürgen Molt-
INa bis Donald 1€e in seine Darstellung e1In.

Immer wieder wiıird im ext dıe Arbeit der „Hilfsaktion Märtyrerkirche“ und
deren Mitgründer urmbrand erwähnt (194-201, 250, 253 270

Der ufbau und die Systematık der einzelnen Kapiıtel weichen Teıl stark
voneinander ab ast wirkt 68S als se1 das Buch aQus verschiedenen Skripten,
redigten, Notizen und inzelstudien zusammengefügt. Stellenweise wirkt die
Abhandlung WI1e eın fachtheologischer Aufsatz, dann eher WIeE eine Andacht oder
WIE derEne1In! Predigt (83, 117, S3 136)

Kirchengeschichtliche Quellen und kurze Reportagen werden in den ext eiIn-
gefüg (z. B 406, 8/—1 118—121). anchmal lockern S1e das Lesen auf,
manchmal enken S1Ee eher Vom ursprünglıchen Thema ab FEın usführliıcher Ab-
schnitt den Menschenrechten in islamıschen Ländern (29—36) ist durchaus
lesenswert, be1 der biblısch-theologischen jelse  o des Buches aber ablen-
kend. Ebenso verhält es sıch mit den „Rıchtlinien den stlich-
muslimischen Dialog“‘ 1C. Zanz einsichtig ist auch, Warum Penner
einen Abschnitt ber die Stellung der Evangelischen 1an7z Proselytismus

Se1InN Buch eingefügt hat Kurze Ausflüge die Religionswissenschaft
wırken eiwas oberflächlıc Die 1im Buch genannten Zahlen Christen-
verfolgung aus den Jahren 998 und 2001 sind leider relatıv veraltet 28)

Das Konzept, der eihe ach darzustellen, Was jedes Buch des Neuen esta-
ber Le1id und Verfolgung hat, zahlreichen 1ederno-
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ungen, die den mfang des Buches unnötig ufblähen und die Konzentration
des Lesers gelegentlich auf dıie TO tellen SO gleichen sıch dıe Aussagen
den synoptischen Evangelien star' ere biblische Bücher wen1g
ber das Leıiden, werden der Vollständigkeit halber aber trotzdem besprochen.

Nebenher kritisiert Penner ‚sucherorientierte‘“‘ und ‚sucherfreundliche“ Ge-
meindebaukonzepte, weıl S$1e Kern christlicher Lehre vorbeigingen
uch außert siıch skeptisch ber Lebenskonzepte westlicher Christen „Die
ersten Verse in Philıpper sınd eın Frontalangriff auf einen selbstbezogenen Le-
bensstil Selbstbezogenheit ist das SCHAUC Gegenteıl dessen, Was vorleb-
te  .&

Theologisch wichtig sınd Feststellungen Penners, dass Leiden eiıne olge VOT-
bildlichen aubens sSeINn kann, nıcht Reaktion auf Sünde 71, oder dass Ver-
olgung me1istens nıcht Gemeimdewachstum sondern eher umgekehrt
Erweckung äufig erfolgunge: weıl sıch die Umwelt durch öffentlich
relevante Gemeinden herausgefordert fühlt 365)

Penners Auslegung zufolge prognostizieren die biblischen Autoren jedem
Christen Verfolgung und Leid (335, 347, 372) uch die geistlichen Vorbilder
aus dem en Testament hatten Verfolgung gelıtten Nur die alschen
ehrer und die lauen Christen werden Frieden gelassen eutlic weıst enner
darauf hın, dass Gott den Glaubenden Verfolgung nicht etwa bewahren HA1USS

Die Idee einer garantiıerten Leidensfreiher des Christen weist eutlic
zurück.

Tatsächlic hält Penner unmöglıch, Christenverfolgung allein durch
„Diskussionen, Bıldung oder Gesetze“ Stoppen, weıl s1e äufig einem tiefen
Has„s Gott wurzelt

Überraschend achdenken einige theologische Feststellungen
Penners Ww1e Es ist eine Gnade (Gjottes seinetwillen leiden (vgl Phil 1,29)
Demnach kann Verfolgung als „Gmadengabe Gottes‘‘ betrachtet werden (311,
557 ach Penner ist 6S geradezu ein Grundprinzip Gottes in einer Sıtuation
menschlicher Schwachheit zl handeln, damıiıt der göttliche Ursprung der Wır-
kung umso deutlicher rtkennbar ist 291f)

uch seelsorgerliche Hılfen bietet Penner SO verweist arauf, dass eın
Christ aus der Kraft (jottes und unter Führung des eiligen Geistes starker
Verfolgung treu Glauben Jesus festhalten kann 339) Hr
verweist auf die verheißene Unterstützung und den Trost Gottes verfolgte
Christen (306, 361) In Verfolgung onne ein Christ durchaus flıehen, WEeNNn 6S
nicht aus eigensüchtigen Motiven geschehe, sondern Ausbreitung des Evan-
geliums

Gelegentlich präsentiert Penner recht ori1ginelle Interpretationen. So deutet CT
den Hinweis „CS ist nıcht gul, dass der Mensch alleine se1  .6 (Gen 2,18) als Auf-
forderung gemeindlicher Gemeiminscha: 231) ach Penner ehnte Jesus den
Hüttenbau auf dem „Berg der erklärung“ ab, Ü nıcht miıt Mose und Elıa auf
eine Stufe gestellt werden der ‚ Taufe die Toten“‘ sıeht einen
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Hıinwelis auf das artyrıum Die Offenbarung des ohannes soll ach
Penner VOT em die verfolgten Christen des ersten Jahrhunderts trösten

Seltsam wirken Penners Spekulationen elitende Seiner Interpretation
ach ist die leibhaftige 1ederkun: Jesu ETW „WEeNnNn die Zahl der
ICcT vollständig ist‘“ Damıiıt meı1nt enner, Gegensatz den me1isten Aanl-

deren uslegern, den gefunden aben, Warum dıie 1ederkun: Christi
bisher ausblıiıe noch se1 die Zahl der Märtyrer eben nıcht voll 385—390).

Penner 111 Christen einer konsequenten Nachfolge motivieren, die bereıt
ist Widerstand und Verfolgung ertragen, ehe s1e den eigenen Glauben VOI-

leugnet (210-214, 2331) Immer wieder erinnert Christen eine Lebensper-
pektive ber das irdische en hinaus (214-219, 264-266, 2851)

Vor dem intergrun einer leidensscheuen und genussorientierten ultur des
Westens ist 6S verdienstvoll, dass enner dieser gründlichen 1e€ die edeu-

Von Leiden und Verfolgung die Christenheit herausgearbeitet hat. em
interessierten Christen werden sıch während des Lesens Cu«c Aspekte dieses
Themas röffnen Penner versteht CS, ser1öse theologische Analysen mıit aktuellen
und praxisorientierten Reflexionen verbinden. Er fordert den Christen DOSItLV

persönlichen Überdenken der eigenen Stellung Z Leid heraus und E
miert dazu, das Leiden der weltweiten hristenheit rtinnerung ehalten

Michael Kotsch

Reformationsgeschichte

Sönke Lorenz, Anton Schindling, ilfrıed Setzler (Hg.) Primus er
8Der slowenische Reformator und Württemberg, Veröffentlichungen
der Kommission geschichtliche Landeskunde Baden-Württemberg, Stutt-

Ko  ammer, 701 1, EB 451 S: 180 Abb®b., 48,—

Dass der slowenische Glaubensflüchtlin und langjährıge emeindepfarrer des
VOT den Stadttoren Tübiıngens gelegenen es Derendingen, Primus er
(1508—1586), den bedeutenden Persönlichkeiten der Reformationsgeschichte
zählte, dürfte nicht jedem eologen in den Sınn kommen. Die Herausgeber des
vorliegenden Tagungsbandes, dre1 namhafte Tübinger Historiker, sınd davon Je-
doch überzeugt und möchten mit der Veröffentlichung das $9-  eresse en
und Werk Primus TIrubers in der reformationsgeschichtlichen orschung nach-
altıg verankern (VID) Die 26 Voxn deutschen und slowenischen Geschichtswis-
senschaftlern, Theologen, Philologen, Buchwissenschaftlern, Kunsthistorikern
und o11  ern verfassten, auf e1ın übinger Symposium voxn 27008 zurückge-
henden Beıträge zeigen ein!  cksvoll, Warum Truber in der Tat eine eingehende-

Beschäftigung verdient.


